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„Mann über Bord!“ gellt es über das Deck des russischen Segelschiffes 
„Bogatyr“, In der Wasserwüste des Großen Ozeans, der nach einem Sturm 
‘ wieder ruhig und glatt wie ein Spiegel daliegt, zeigt sich ein beweglicher 
Punkt. Eine Barkasse wird von der „Bogatyr“ zu Wasser gelassen. Die 
russischen Matrosen fischen einen Negerjungen auf, der sich an einen zer- 
brochenen Mast klammert. Entsetzt betrachten die Seeleute den mit Striemen 
‘bedeckten Rücken des Jungen. _ : 
Der Negerjunge hatte ein schweres Leben an Bord der’ amerikanischen 
andelsbrigg „Betsy“. Er gehörte dem Kapitän des Sklavenschiffes, einem ' 
grausamen Wüstling, welcher verbotene Fracht für die Sklavenhalter auf den 
Plantagen Südamerikas an Bord führte. 
Prügel, Fußtritte und Peitschenhiebe waren sein Lohn für schwerste körper- 
liche Arbeit, : = 
Um dieser Qual ein Ende zu machen, sprang der Negerjunge, als ein Sturm das 
‘Schiff in Seenot brachte, in letzter Verzweiflung über Bord. 
oller Mißtrauen betrachtet der Negerjunge seine neue Umgebung. Doch das 
gutmütige Staunen, die herzliche Anteilnahme, die ihm von den Seeleuten 
"entgegengebracht werden, schließen das Herz des Kleinen auf. Ein erstes, 
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ie wollen eine Mannschaft für ‚sich anwerben. 
ustand des ‚russischen Matrosen aus, setzen 


sche tanzt wieder auf, ‚seinem Rücken. 
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Die Boau einge absichtlich ihren Aufenthalt in. ‚Hong-Kong, 
und Nacht stellen die Boote der „Bogatyr“ ‚Nachforschungen im Hafen 
Lutschkin und Maximka an, doch sie können den verschwundenen Matrosen 
und seinen Schützling nicht finden. Der Kapitän gibt den Befehl, während 
“der Suche Lieder anzustimmen — vielleicht könnte Lutschkin sie hören. 
Die Umsicht des Kapitäns bleibt nicht erfolglos. Eines Nachts, als das Boo! 
mit dem Leutnant Gorelow an der „Mary" vorbeikommt, dringt zu Maximkas 
Ohren das ihm wohlbekannte russische Lied. Der Junge wirft sich ins 
Wasser, und mit dem Ruf „Brüder“ schwimmt er an seine russischen Freunde 

heran. Er wird aus dem Wasser herausgeholt und berichtet erregt, was 
geschehen ist. Die russischen Matrosen, an der ae em besteigen 
“die „Mary“ und befreien Lutschkin. : 
‘Die Freunde Lutschkin und Maximka sind wieder vereint. Und am nächsten - 
‘Morgen steht in der Reihe der Matrosen Maximka, der neue ie Schiffsjunge der 
russischen Flotte. : 



















Der Film „Der Junge vom Sklavenschiff“ wurde nach Erzählungen K. M. Stan- 
"jukowitschs gedreht, der unter den russischen Schriftstellern in der zweiten 
Hälfte des 19, Jahrhunderts einen besonderen Platz einnimmt: Er war 
Offizier der zaristischen Kriegsmarine und ein für seine Zeit und seine 
- Umgebung fortschrittlich eingestellter Mensch, der den russischen Matrosen 
gut kannte und diesen selbstlosen, tapferen Menschentyp achtete und liebte. 
‘Seine Liebe zu den Matrosen, sein Gefühl für Recht und Unrecht in der Zeit 
des zaristischen Regimes klingen durch die zalen seiner zahlreichen See- 
Erzählungen, 
Wladimir Braun, bekannt als Regisseur einiger ouleicher Matrosenfilme, 
u.a. „In friedlichen Tagen“, hat die abenteuerliche Atmosphäre der Segel-. 
schiffahrt des 19. Jahrhunderts und die romantische Stimmung des Ozeans 
eingefangen, die Stanjukowitschs Erzählungen beherrschen. Stark und über 
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die Ban USA noch ‚heute unschul- 





